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Herzlich Willkommen!
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Wir freuen uns, dass Sie 

sich die Zeit für dieses 

wichtige Thema nehmen.



Was wäre ein gutes Ergebnis für Sie heute?
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Abb. 1: Arche Noah mit Specht 
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Verhalten - Definition
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drei Dimensionen: 

• Handeln

• Dulden (Stillhalten, Zulassen)

• Unterlassen als Nichthandeln. 

drei Ebenen: 

• Unbewusste, physiologische Reaktionen des Organismus;

• gelernte, routinierte, aber nicht bewusst oder nur unterbewusst 
gesteuerte Verhaltensweisen;

• bewusstes, gesteuertes Handeln.
Siller. 2024



Herausforderung - Definition
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Aufforderung zum Kampf

… Sport/ Wettkampf

Provokation ( Herausforderung, durch die jemand zu [unbedachten] Handlungen veranlasst wird oder 
werden soll)

Anlass, tätig zu werden; Aufgabe, die einen fordert



Herausforderndes Verhalten
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Als herausforderndes Verhalten bewerten wir demnach ein von Schülern 

gezeigtes Handeln, Dulden oder Unterlassen, das …

… als unbewusste Reaktion, 

… als gelernte, routinierte, nicht oder nur unterbewusst gesteuerte 

Verhaltensweise 

… als bewusstes, gesteuertes Handeln…In Wechselwirkung mit der 

Umwelt… in Erscheinung tritt

UND das wir …

… als Aufforderung zum Kampf verstehen ODER

… als Provokation, die uns u.U. zu (unbedachten) Handlungen 

veranlassen soll ODER

… als Anlass tätig zu werden. 



Handlung entsteht aus Bedürfnissen und Gefühlen
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Bedürfnis Gefühl Handlung

Verhalten tritt kontextbezogen auf und bildet Bedürfnisse und Gefühle der Beteiligten ab. 
(Schiermeyer-Reichl. 2024, 9f)

Jedes Verhalten ist ein Lösungsversuch, manchmal auch ein schlechter. 

(Grundannahme der LOA – Lösungsorientierter Ansatz nach Baeschlin und Baeschlin)



Verhalten – der interaktive Aspekt
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Verhalten ist „die Gesamtheit menschlicher 

Aktivitäten […], die im Wechselspiel zwischen 

Organismus und Umwelt generiert werden.“ 

(Myschker/Stein, 2018, zit.n. Müller, 2021, 38)



Emotionale u. soziale Entwicklung im Kindes- u. Jugendalter
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Emotionen Verhalten

Soziale Kompetenz



Begriffe für auffälliges Verhalten
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Gefühls- und 
Verhaltensstörungen

medizinisch/ 
psychologisch

Psychische 
Störung

pädagogisch

Förderbedarf 
emotionale und 

soziale 
Entwicklung

juristisch

Seelische 
Behinderung



Verhaltensstörungen sind Störungen im Person-Umwelt-Bezug.

Sie treten in sozialen Systemen auf. 

Sie äußern sich in Form von Verhaltensauffälligkeiten als Beeinträchtigungen des 

Verhaltens und Erlebens. 

Sie ziehen problematische Folgen für die betroffenen Personen selbst und/oder ihr 

Umfeld nach sich. 

Überdauernde, verfestigte Verhaltensauffälligkeiten bedürfen besonderer 

pädagogischer und gegebenenfalls auch therapeutischer Unterstützungsmaßnahmen.

(Stein 2017,12)

Definition

Verhaltensstörungen
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Zentrale Bereiche emotionaler und sozialer Störungen

Nicht: Was will der/ die Schüler:in nicht. => Sondern: Was kann der/ die Schüler:in nicht.

Schwierigkeiten:

(Bundschuh, Bach 2009)
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Emotionen wahrnehmen zu können 

(Selbst, Andere)

Emotionen ausdrücken zu können 

Emotionen regulieren zu können 

(funktionale Regulation)

auf ein Ereignis (intern, extern) 

emotional adäquat eingehen zu können

in einer Gruppe Gleichaltriger reagieren

zu können

dauerhaft den Regeln einer Gruppe 

folgen zu können

sich in eine andere Person 

hineinversetzen zu können (kognitiv 

und emotional)

die eigene Person und ihre Grenzen zu 

akzeptieren



Das Deutsche Schulbarometer Spezial (Robert Bosch Stiftung)

Anstieg negativer Verhaltensweisen der Schüler/innen (GS, MS, GYM, FS)

- Motivationsprobleme: 48% 87% 72% 72%

- Konzentrationsmängel: 77% 91% 74% 90%

- körperliche/motorische Unruhe: 66% 61% 43% 72%

- Zurückgezogenheit / Niedergeschlagenheit:11% 15% 23% 28%

- Absentismus: 9% 18% 10% 12%

- aggressives Verhalten: 26% 34% 16% 55%

- Ängste 18% 33%  34% 46%

Ergebnisse:
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KIGGS-Studie (2014 – 2017) Robert-Koch-Institut
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16, 9 % psychische Störungen bei 7 -17 –Jährigen

19,1 % bei Jungen – 14,5 % bei Mädchen

10 % 

Angststörungen
5,4 % 

Depressive 

Störungen

2,2 % 

hyperkinetische 

Störungen

7,6 % 

Störungen des 

Sozialverhaltens

5 -10 % 

Schulabsentis-

mus
Dt. Ärzteblatt. 2010



Zahlen Medizin versus Schule
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18 % aller Kinder und 

Jugendlichen weisen 

psychische Problematiken 

auf, bei 10 % längerfristig 

(Stein/Müller 2018)

Ca.1,12 %

Anteil der Kinder und 

Jugendlichen mit emotional 

– sozialen Förderbedarf

(Stein/Müller 2018)

91 % der befragten Lehrer:innen 

sehen den 

Unterstützungsbedarf von 

Schüler:innen mit emotional –

sozialen Förderbedarf als sehr 

hoch an (BLLV 2017)



Die Schule als sicherer Ort
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Eine konkrete Zielvision kann es sein, die Schule als „sicheren Ort“ zu betrachten. 

(…) Erst wenn das Grundbedürfnis nach Sicherheit (physisch wie psychisch) 

befriedigt ist, können sich Kinder und Jugendliche für weitere (Lern-)Inhalte öffnen. 
(Borchers, Sascha. 2024)



Bildung und Wohlbefinden zusammen denken
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„Das Ziel eines guten 

Unterrichts muss es sein, 

Wohlbefinden und Lernzuwachs 

in Einklang zu bringen.“
Julian Schmitz. 2024
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Ängste 
Depression

Sicherheit 
Wohlbefinden

Prävention

Schlussfolgerungen für unser weiteres Vorgehen



Pause
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Relevanz schulischer Veränderungen zur Verbesserung von 
psychischem Wohlbefinden
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Strategie für pädagogisches Handeln
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Konsequenz

Intervention

Prävention

(Eigene Darstellung. 2021. vgl. Hennemann et al. 2017: 72ff)



Strategien der Prävention für pädagogisches Handeln
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Indizierte 
Prävention

Selektive 
Prävention

Universelle 
Prävention

(Eigene Darstellung. 2021. Brezinka 2003, zit.n. Hennemann et al. 2017)



Response-to-Intervention statt Wait-to-Fail
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Kategorisierung von präventivem Handeln und die verschiedenen 
Handlungsebenen nach Hennemann et al.
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Indizierte 
Prävention

Selektive 
Prävention

Universelle 
Prävention

Schul-/ 
Systemebene

Klassenebene

Schüler*innen-
ebene

(Eigene Darstellung. 2021. Brezinka 2003, 

zit.n. Hennemann et al. 2017)

Eigene Darstellung. 2021. vgl. Olweus. 2008, 

zit. n. Hennemann et al. 2017



Ziel für heute

06/27/2025 |   A. Mulatu TUM,  M. Lange-Singheiser Universität Augsburg34

Erarbeitung von Strategien zur Prävention von auffälligem 

und herausforderndem Verhalten bei Schülerinnen und 

Schülern, in der Klasse und auf Schulebene.



Brainstorming

06/27/2025 |   A. Mulatu TUM,  M. Lange-Singheiser Universität Augsburg35

Schüler*in Klasse Schule/ System

3. Präventionsebene

Indiziert

2. Präventionsebene

Selektiv

1. Präventionsebene

Universell

Wählen Sie ein konkretes Verhalten. Überlegen Sie Maßnahmen auf den verschiedenen Ebenen, um diesem Verhalten 

präventiv zu begegnen, es zu verhindern oder zumindest zu entschärfen.

(Mehrebenen-Präventionsschema. modifiziert nach Hennemann et al., 2017, zit.n. Götze, 2018



Gemeinsamer Nenner von Konzepte gemäß der Gelingensfaktoren
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Grundannahmen: 

• Verhalten ≠ Person

• Verhalten ist die beste aktuell 
verfügbare Lösung

• ein System ist mehr als die Summe 
seiner Teile

• Jeder bekommt was er braucht …

Unterricht

• Classroom Managemet

• Entlastung durch gemeinsame 
Erarbeitung eines schulhausinternen 
Curriculums

• Entlastung durch gemeinsame 
Unterrichts- und Prüfungsvorbereitung 
……

Im Fokus

• Prävention

• Beziehungspflege 
Verantwortung der 
Erwachsenen

• Kooperation

• Ressourcen

• Lösungen …

Förderung

• Pädagogische 
Diagnostik

• Kooperative 
Förderplanung

• Interdisziplinäre 
Zusammenarbeit …

Lehrkräftefortbildung

• Supervision

• Kollegiale 
Fallberatung

• Pädagogik bei 
Förderbedarfen …



Conclusio
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Ich weiß um meine 

Stärken. Ich sorge für mich.

Ich kenne den 

Resetbutton.



Conclusio
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Take away Message - Evaluation

06/27/2025 |   A. Mulatu TUM,  M. Lange-Singheiser Universität Augsburg39

Vorderseite: 

Welcher Gedanke hat Sie beeindruckt und wird 

Ihre zukünftige Arbeit beeinflussen?

Rückseite: 

Was an der Veranstaltung fanden Sie 

gelungen, was hätten Sie sich noch 

gewünscht?



Präventionsprogramm - Work on What Works
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Insoo Kim Berg (1934-2007), M. S. W., hat die lösungsorientierte Kurztherapie 

gemeinsam mit ihrem Mann Steve de Shazer entwickelt und war bis zu ihrem Tod 

Leiterin des Brief Family Therapy Center in Milwaukee, Wisconsin. Sie hielt weltweit 

Vorträge und Workshops und hat zahlreiche Bücher geschrieben, u. a. mit Therese 

Steiner und Scott D. Miller. Mit Lee Shilts hat Sie das Programm WoWW entwickelt.

Lee Shilts

https://www.youtube.com/watch?v=dolxfE68vVs
https://obituaries.pleasantonweekly.com/obituaries/memorials/lee-shilts?o=5815




Schulnahe 
Gewaltprävention: 
FAUSTLOS (vgl. Cierpka)
Trainingsprogramm für den Kindergarten/die Schule

Kindergarten: 28 Lektionen à 20 Minuten (2 pro Woche)

Grundschule: 51 Lektionen à 30-40 Minuten (1 pro 
Woche)

Sekundarstufe: 31 Lektionen

Methode: Entspannungstechniken, Rollenspiele, 
Selbstinstruktionen, kognitive Problemlösetechniken, 
Empathietraining

06/27/2025 |   A. Mulatu TUM,  M. Lange-Singheiser Universität Augsburg42



Training mit aggressiven 
Kindern (vgl. Petermann & 
Petermann 2023)
Einzel- und Gruppentraining, intensive Elternberatung

Elternberatung:

-Kommunikations- und Erziehungsprobleme 

-Einsatz von Punkteplänen

-stabilisieren positiver Veränderungen in der Familie

-vertraut machen mit Verhaltensbeobachtung

-wirkungsvoll Aufforderungen stellen
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Umgang mit Mobbingfällen 
im Schulkontext
Mobbing häufig als Erscheinungsform bei einer 
Störung des Sozialverhaltens

Handreichung ISB

Informationen und Handlungsstrategien
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Evaluierte Elterntrainings

Stadler, C. (2019). Störungen des 

Sozialverhaltens. In S. Schneider, J. 

Margraf (Hrsg.), Lehrbuch der 

Verhaltenstherapie, Band 3
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Psychisch belastete Schüler*innen… | ich bin alles 

@ Schule (ich-bin-alles.de)

https://schule.ich-bin-alles.de/psychisch-belastete-schueler-innen-unterstuetzen/psychisch-belastete-schueler-innen-unterstuetzen
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